des Großherzogthums Poſen. 


— 


Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 17. Februar. 


J a. 


Berlin den 14. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem katholiſchen Pfarrer Brauhardt 
zu Schönau, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 


euht. 5 
Se. Mojeftät der König haben dem Land-Rent⸗ 
meiſter Bliefener bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu Erfurt zu geftatten geruht, das von dem Her⸗ 
zoge von Sachſen-Koburg-Gotha ihm verliehene 
Verdienſt⸗Kreuz des Herzoglich Saͤchſiſchen Erne⸗ 
ſtiniſchen Haus⸗Ordens zu tragen. f 

Des Königs Majeftär haben dem Militair-In⸗ 
tendanten des Garde⸗Corps, Helm, den Titel 
und Rang eines Wirklichen Geheimen Kriegsraths 
zu verleihen und die Uſſeſſoren Bernau von der 
Intendantur des 7ten Armee-Corps und Schell— 
baſe von der Jutendantur des Garde-Corps zu 
Intendantur⸗Raͤthen zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben die bisher im Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſe der General: Kommiſſionen und lands 
wirthſchaftlichen Regierungs Abtheilungen beſchaͤf— 
tigten Hülfsarbeiter, und zwar: den Sber⸗Landes⸗ 
gerichts⸗ Rath Göring und Juſtizrath Schweder 
bierfelbft, den Kammergerichts⸗ Aſſeſſor Krug zu 
Soldin und den Ober Landesgerichis⸗Aſſeſſor Kuh 
au Breslau zu Regierungs⸗ Rathen, ferner: die 

ekonomie⸗Kommiſſions⸗Rathe Sch & ffer zu Star⸗ 
gard und Calſow zu Soldin zu Regierungs⸗ und 

andes⸗Oekonomie⸗Raͤthen, ingleichen; den Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Dönniges zu Pofen, 
le Kammergerichts⸗Aſſeſſoren von Normann 
zu Soldin und Ellwanger zu Stendal, und den 


Regierungs- Aſſeſſor Hintzke zu Gumbinnen zu 
Regierungs⸗Raͤthen zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Maler Karl 
Schmid zu Aachen das Praͤdikat eines Profeſſors 
beizulegen und das diegfällige Patent Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 


Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Daͤniſche Oberſt und 
General: Adjutant, Fuͤrſt Ludwig zu Bent⸗ 
heim Steinfurth, iſt von Kopenhagen, und 
der Koͤniglich Saͤchſiſche Ober⸗Stallmeiſter, Gene⸗ 
ral⸗Major von Fabrice, aus dem Mecklenburg 
ſchen hier angekommen. 


Ausland. 


3 Frankreich. a 
Paris den 9, Febr. Die Deputirten⸗Kammer 
hat vorgeſtern den Gaugierſchen Vorſchlag mit einer 
Majorität von 24 Stimmen verworfen. 
Der General⸗Sebaſtiani hatte, wie bereits ges 
meldet, die Abſicht, London gleich nach der An 
kunft des Herrn von Bourqueney zu verlaſſen. Man 


erfahrt aber heute, daß er ſich auf die ſchmeichel⸗ 


hafte Einladung der Königin von England ent⸗ 


ſchloſſen hat, den Vermaͤhlungs-Feierlichkeiten bei⸗ 


zuwohnen und alſo erſt am Töten oder 16ten die 
Rüͤckreiſe nach Paris anzutreten. Herr Guizot 
wird bis dahin in London eingetroffen ſeyn. „Wenn 
die uns zugegangenen Nachrichten wahr find’, bee 
merkt der Messager, „ſo würde die Ankunft des 
Herrn Guizot in dem Zuſtande der jetzt in London 
ſchwebenden Unterhandlungen nichts andern, indem 
das Whig⸗Miniſterium ſchon jetzt entſchloſſen ſeyn 
ſoll, keinen Vertrag mit Rußland ohne Frankreich 
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bzuſchließen. Die letzte Rede des Sir Robert 
* man verſichert, dieſen Entſchluß des 
Engliſchen Kabinets herbeigeführt.“ s 

er Moniteur parisien widerjpricht der von 
dem „Indicateur de Bordeaux“ gegebenen Nach⸗ 
richt, daß Herr Donnet zum Erzbiſchof von Paris 


ernannt worden ſey. ö 
Der Saine⸗ Präfekt hat die nachfolgende Zuſam⸗ 
menſtellung unter die Mitglieder des Munizipal⸗ 
Conſeils mit dem Bemerken vertheilen laſſen, daß 
ſie bald die noͤthigen Fonds zur wuͤrdigen Feier der 
Taufe des Grafen von Paris zu votiren haben 
wuͤrden. A 
Nachweisüber die von der Stadt Paris 
bei Gelegenheit verſchiedener Feſte aus⸗ 
gegebenen Summen. 
Kroͤnung des Kalſers . en» 1,745,546 Fr. 
Vermählung Napoleon's mit Marie. 


Louiſe . 2670,92 
Geburt des Könige von Rom 600,000 = 
Taufe des Herzogs von Bordeaux 9 5 
Trocaderofeſt e. „ 5 
Kroͤnung Karl's 5 e e TE 1,104,097 2 
Vermählung des Herzogs v. Orleans. 500,000 = 


iſt nach Marſeille gemeldet 
worden, daß man an der Spaniſchen Kuſte drei 
Arabiſche Korſaren geſehen habe, und daß mehrere 
Handelsſchiffe genoͤthigt geweſen wären, unter den 
8 des Forts St. Petro Schutz zu ſuchen. 
Briefe aus dem Orient melden, Meheined Ali 
habe erklart, er werde Syrien nicht herausgeben 
und eher feine Armee nach Konſtantinopel vorrucken 
laſſen, bevor er in dieſem Punkte nachgäbe. Der 
Vieeloͤnig trifft die na cdruͤcklichſten Kriegsruͤſtungen. 
Der Engliſch-Ruſſiſche Allianz Vertrag ſpukt 
fortwährend in der Franzoſiſchen Preſſe. Man will 
wiederum Nachrichten haben, man ſei über die Ba: 
fen ganz und gar einig und binnen Monatsfriſt wer⸗ 
de der Vertrag, dem Frankreich, ohne, ſich zu ent⸗ 
ehren, nicht beitreten koͤnne, unterzeichnet ſeyn. 
Man rüſte ſich bereits in London zur Vollziehung 
des Traktats und es handele ſich einſtweilen um eine 
Anleihe von 5 Mill. Pfd. Sterling. Auch Rußland 
klopfe zu dem Ende bei den Englijchen Kapitaliſten 
an. Dieſe Nachrichten, die am 3. Februar ober⸗ 
flächlich an der Londoner Boͤrſe verbreitet geweſen, 
hatten Tages darauf Gewicht erhalten und die Eng⸗ 
liſchen Conſols herabgedrückt. 

u den neueſten Nachrichten, welche uns die 
neuefte Poſt aus Konſtantinopel gebracht hat, muß 
man jene hinzuzählen, der zufolge nicht Rußland, 
ſondern Oeſterreich ein Hülfscorps von 15,000 Mann 
nach Syrien ſenden würde; dieſer Vorſchlag ſoll 
von Baron Stürmer im Namen des Wiener Ka: 
binets der Pforte gemacht worden ſein, woraus 
man folgern müßte, daß die Unterhandlungen nicht 
nur in London, ſondern auch in Konſtantinopel ge⸗ 


Von Perpignan aus 


pflegt werden. Allein eben dieß iſt ein neuer Be⸗ 
leg, daß die verſchiedenen ſich einander bekaͤmpfen⸗ 
den Intereſſen der Europäiſchen Großmaͤchte die 
prientalifchen Angelegenheiten, ſtatt fie ins Reine 
zu bringen, nur um ſo mehr verwickeln werden. 
Mit der Verſchwoͤrung in Griechenland iſt's 
noch nicht ganz klar, aber richtig. Es heißt, man 
habe den Herzog von Leuchtenberg, Schwiegerſohn 
des Kaiſers von Rußland auf den Thron ſetzen 
wollen. Der Herr Herzog hat's bei ſeinem jetzigen 
Amt wohl beſſer. (Dorfz.) 
Großbritanien und Irland. 
London den 8. Jan. Der Graf von Errol 


theilte dem e am 6. die Antwort Ihrer 


Maj. auf die Adreſſe mit, welche das Oberhaus 
auf den Antrag des Biſchofs von Exeter in Bes 
treff des Socialismus und unmoraliſcher Bücher, 
an die Koͤnigin gerichtet hatte. Es heißt in der 
Adreſſe, daß in Betreff der in der Adreſſe erwaͤhn⸗ 
ten wichtigen Gegenftände eine Unterſuchung vers 
anſtaltet werden ſolle, und daß die Lords und das 
Land ſich auf den Entſchluß Ihrer Maj., alle der 
Religion und Moralität gefährliche Lehren zu uns 
terdruͤcken, verlaſſen koͤnnten. Auf den Antrag des 
Herzogs von Wellington wurde beſchloſſen, die 
Antwort der Koͤnigin in die Protokolle des Hauſes 
einzurücen. Die Dotations⸗Bill des Prinzen Als 
brecht ging durch alle ihre Stationen, da die Ta— 
gesoronung deshalb ſuspendirt worden war. Es 
entipann ſich eine Unterhaltung Über das Statut 
der Eliſabeth, welches allen Graduirten der Du⸗ 
bliner Univerfität die Eheloſigkeit befiehlt, und der 
Marquis von Normanby bemerkte, daß es die 
Abſicht der Regierung ſei, eine Reviſion dieſes 
Statuts zu veranſtalten. Der Graf von Aber⸗ 
deen lenkte die Aufmerkſamkeit auf den unruhigen 
Zuſtand mehrerer Kirchſpiele in Schottland, weil 
den Gemeinden gegen ihren Wunſch Geiſtliche aufs 
edrungen worden. Er wiünfcht zu wiſſen, ob das 
Minſterlum die Abſicht habe, ein Geſetz deshalb 
zu erlaſſen. Lord Melbourne erwiederte, daß 
das Miniſterium bis jetzt noch keinen Entſchluß in 
dieſer Beziehung gefaßt habe, obwohl der Gegen— 
ſtand zur Eroͤrterung vorliege. Auf eine Anfrage 
Lord Ellenborough's erwiederte Lord Mel⸗ 
bourne, daß in kurzem alle auf die Verhältuiffe 
mit China bezüglichen Papiere dem Hauſe vorge⸗ 
legt werden ſollten. : 

Der Prinz Albrecht traf in Begleitung ſeines Va⸗ 
ters, feines Alteften Bruders und des Lord Tor⸗ 
rington und Oberſten Grey am Mittwoch von Bruͤſ⸗ 
ſel um 11 Uhr in Oſtende und an demſelben Abend 
in Calais ein. Er ſchiffte ſich mit feinen Beglei⸗ 
tern vorgeſtern am Bord des Koͤnigl. Britiſchen 
Paket⸗Dampfbootes „Ariel“ ein, das von den 
Commandeurs John Hamilton und Luke Smithett 
kommandirt und von dem Koͤniglichen Dampfboote 
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„Firebrand“, 


befehligt von Lord Clarence Paget, 
begleitet wurde. fi Uh 


Geſtern Nachmittag um 45 Uhr 
trafen die Hohen Reiſenden in Dover ein. Die 
Hafendämme waren mit Menſchen angefüllt, und 
als der „Ariel“ in den Hafen einlief, wurde er 
mit dem enthuſiaſtiſchen Ruf: „Gott ſegene die 
Königin!“ „Es lebe der Prinz!“ empfangen. Bei 
der Landung wurden die Reiſenden mit Kanonen⸗ 
donner von den weſtlichen Höhen begrüßt, Sie be 
gaben ſich in offenen Wagen, von einer Ehrenwache 
des 90. Regiments begleitet, nach dem Pork⸗Hotel, 
wo der Mayor von Dover und eine große Anzahl 
der dortigen Einwohner ſie empfingen. Der Prinz, 
der ſeekrank geweſen war, hat deshalb den Empfang 
der Adreſſe bis auf heute um 10 Uhr verſchoben, 
wo ihm der Mayor, die Magiſtratsperſonen und 
der Stadtrath dieſelbe überreichen werden. Spaͤ⸗ 
ter werden ihm die Offiziere der Garniſon vorge⸗ 
ſtellt werden. Dem Vernehmen nach, wollte der 
Prinz heute Nachmittag Dover verlaſſen und, da 
ihm in Canterbury eine Adreſſe überreicht werden 
ſoll, die Nacht in Rocheſter zubringen. Er wird 
— wahrſcheinlich erſt morgen in London ein⸗ 
treffen. 

Heute iſt das Programm über die Trauung der 
Koͤnigin erſchienen; es giebt die Ordnung an, in 
welcher die beiden Zuge, der des Braͤutigams und 
der der Königin ſich nach der Kapelle begeben wer: 
den. Beide Zuge werden mit Pauken und Trom⸗ 
peten eröffnet; dann kommen bei dem erſteren der 
Ceremonienmeiſter, die Hof Kavaliere des Prinzen 
und die beiden oberſten Kammerherren der Königin, 
denen der Braͤutigam folgt, geleitet von ſeinem 
Vater und ſeinem Bruder, an die ſich ihr Gefolge 
anſchließt. Der Prinz wird zu dem für ihn beſtimm⸗ 
ten Sitz auf der linken Seite des Altars gefuͤhrt, 
und hinter ihm nehmen der regierende Herzog und 
der Erbprinz von Sachſen-Koburg Platz. Im 
Zuge der Königin geht der größere Theil des maͤnn⸗ 
lichen Perſonals ihres Hofſtaats voran, dann kom⸗ 
men die Mitglieder der Koͤniglichen Familie in fol⸗ 
gender Ordnung: die Prinzeſſin Sophie Mathilde 
von Glouceſter, die Prinzeſſin Marie, die Prinz 
zeſſin Auguſte, der Prinz Georg und die Herzogin 
von Cambridge, die Herzogin von Kent, die Her⸗ 
zogin von Glouceſter, der Herzog von Cambridge 
und der Herzog von Suſſex; darauf einige andere 
Hofbeamte und Lord Melbourne; nach dieſem un⸗ 
mittelbar kommt die Königin, von all ihren Hof⸗ 
damen begleitet; ſechs Peomen der Garde ſchließen 
dieſen Zug. Die Königin nimmt zur rechten Seite 
des Altars Platz, und nach vollzogener Trauung 
begeben beide Züge ſich in derſelben Ordnung, wie 
ſie 1 außer, daß der Prinz Albrecht nun 
die Königin führt, wieder in den Palaſt zurück. 

Nach der Antwort, welche die Königin auf die 
vom Biſchof von Exeter im Oberhauſe vorgeſchla⸗ 


gene Adreſſe ertheilt hat, in welcher Ihre Maj. ger 
beten wird, die angemeſſenen Schritte zu thun, 
um die Verbreitung gotteslaͤſterlicher und unfittlis 
cher Lehren durch Schrift und Wort, beſonders 
mit Hinſicht auf die Socialiſten, zu verhindern, iſt 
eine baldige amtliche Unterſuchung des von Robert 
Owen begründeten Social-Syſtems zu erwarten. 
Der Angeklagte ſelbſt ſpricht in dem ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Manifeſt, einer Art von Apologie ſeiner Lehren 
und ſeines ganzen Lebens, die er unterm 2. d. zu 
feiner Rechtfertigung in den oͤffentlichen Blättern 
publizirt hat, die dringende Forderung aus, daß 
man ihn vor die Schranken beider Parlamentshäu⸗ 
ſer ſtellen moͤge, damit er ſich gegen die falſchen 
Beſchuldigungen vertheidigen koͤnne, die wieder ihn 
erhoben worden. In der von dem obengenannten 
Biſchofe dem Oberhauſe vorgelegten Petition wird 
behauptet, es ſei der Zweck des Socialiſten⸗Vereins, 
aller alten Inſtitutionen des Landes und der Welt 
überhaupt ein Ende zu machen und ein neues Mo: 
ral⸗Syſtem, mit Ausſchluß aller Religion, an de⸗ 
ren Stelle zu ſetzen; es werde von den Socialiſten 
nur eine vage Kraft anerkannt, die alle Dinge auf 
Erden regiere, aber von einer Unſterblichkeit ſei bei 
ihnen keine Rede; Privat Eigenthum und Ehe wolle 
ten ſie auch aus der neu zu regenerirenden Geſell⸗ 
ſchaft ausschließen; die Ehe, fo ſagten fie, ſei eine 
lataniſche Inſtitution, eine Fuchwürdige, von den 
Prieſtern ſchlau erſonnene Fabel und, naͤchſt der 
Religion und dem Privat⸗Eigenthum, die Haupt⸗ 
quelle aller Demoraliſation, aller Verbrechen und 
alles Elendes; der Natur allein müffe beim Mens 
ſchen wie bei den Thieren, der Umgang zwiſchen 
beiden Geſchlechtern überlaffen bleiben; ihre Grund⸗ 
lehre ſei die Unverantwortlichkeit des Menfchenz 
ſie behaupteten, daß dem Menſchen ſeine Gefühle 
und Leidenſchaften nur für ſich felbft gegeben ſeien, 
und daß feine Thaten zum Theil von feiner phyſi⸗ 
ſchen Organiſation, zum Theil von äußeren Um⸗ 
ſtaͤnden abhingen, weshalb er denn auch Nieman⸗ 
den dafür verantwortlich ſeyn und weder gelobt, 
95 getadelt, weder belohnt noch beſtraft werden 
nne. 

Vorgeſtern hat in der City die angekündigte Ver⸗ 
ſammlung zur Berathſchlagung über die Kornge⸗ 
ſetze unter dem Vorſitz des Lord⸗Mayors ſtattge⸗ 
funden. Es wurden auf den Antrag der Herren 
Palmer und Grote mehrere Beſchluͤſſe angenommen 
und dieſelben einer Petition an das Unterhaus zu 
Grunde gelegt, in welcher daſſelbe erſucht wird, 
die jetzigen Korngeſetze zu revidiren und eine Aen⸗ 
derung darin vorzunehmen, die durch die zuneb⸗ 
mende Bevoͤlkerung Englands und durch die ans 
wachſende Konkurrenz anderer Laͤnder mit den 
Engliſchen Fabrikaten dringend erheiſcht werde. 

ie Times haben Briefe aus Tſcherkeſſien bis 
zum 3. November, die unter Anderem Folgendes 


| 


244 


lten: „Die Ruſſen haben bei Subeſch und 
— . — eue Forts von Erde aufg führt und 


das Geſchwader, welches im Oktober Waja verließ, 


ei Anapa 25,000 Mann gelandet, die, wie 
* noch andere große Befeſtigungen an⸗ 
legen ſollen. Dies hatte die Bewohner in jenem 
Theile des Landes eingeſchuͤchtert, und ſie waren 
chon zum Frieden geneigt, als ihre Nachbaren ers 
1 5 daß ſie in dieſem Falle an ihnen noch 
ſchlimmere Feinde haben würden, als die Ruſſen. 
Die Nachrichten aus dem Süden lauten günſtiger 
e die Tſcherkeſſen, indem eine Anzahl junger 
2 aus Suſchi ein Fort mit Sturm nahm, die 
Urtilleriſten und die Offiziere dis auf einen niederhſeb 


und die übrige Garniſon in die Baracken trieb. Die 


Tſcherkeſſen mußten indeß ihre Eroberung wieder 


aſſen, da ſie von ihren Freunden keine Unter⸗ 
a "erhielten. Die Ruſſen haben jetzt ihre 
Wachſamkeit verdoppelt, um ihre Forts fünftig 
vor dergleichen Angriffen zu fehlen. Im Juni 
und Juli hielten die Tſcherkeſſen einen großen Kon⸗ 
greß, bei welcher Gelegeuheit das neue Geſetzbuch 
dekannt gemacht und vierzig Beamte erwaͤhlt wur⸗ 
den, die an den Hauptflüffen ſtationirt werden ſol⸗ 
len, um die Uebertreter der Geſetze zu entdecken und 
zu beſtrafen.“ ; 
® per? daß der Befehlshaber des gegen China 
ausgeſchickten Geſchwaders den Auftrag hat, ſich 
zuvörderſt der Inſel Formoſa zu bemächtigen, ſo⸗ 
dann die Hauptbäfen China's zu blofiren, und 
wenn dieſes die Regierung des himmliſchen Reichs 
nicht zur Nachgiebigkeit brächte, Canton und wo 
es Noth thue, andre Seeſtädte zu zerſtoͤren. 8 
— Den 9. 3 Königin hat, 07 5 
tung zufolge, durch einen vorgestern erlaſſen 
3 Albrecht den Titel „Koͤnigliche 
Hoheit“ ertheilt und durch einen Erlaß vom geſtri⸗ 
gen Tage demſelben das Recht verliehen, das Koͤ⸗ 
nigliche Wappen von Großbritannien zu fuͤhren. 
Der Fuͤrſt von Montfort (Hieronymus Vona⸗ 
parte) iſt vorgeſtern von Rotterdam hier angekom⸗ 


n. 1 
g haͤlt ſich noch immer das Gerücht, daß; Graf 
Minto, der jetzige Marine⸗Miniſter, an Lord Auk⸗ 
land's Stelle als General: Öouvernenr von Oſtin⸗ 
dien treten werde. 

Sobald der Erzbiſchof von Canterbury und der 
Biſchof von London am nächften Montag die Kös 
nigin und ihren erlauchten Bräutigam eingeſegnet 
haben, werden die Kanonen des Parks dem Publi⸗ 
kum ankündigen, daß die Trauung geſchehen iſt. 
Die Koͤnigin und ihr Gemahl werden ſich dann zu 
beiden Seiten des Altars auf ihre Sitze begeben, 
um die Gluckwuͤnſche der hohen Perſonen, die zu 
ihrer Begleitung gehören, zu empfangen. Der Zug 
wird auf demſelben Wege nach dem Palaſt zurück⸗ 


kehren, auf welchem er gekommen. Im Thronſaal 


angelangt, werden die Zeugen das Heiraths-Pro⸗ 
tokoll unterſchreiben. Die Koͤnigin und ihr Gemahl 
werden darauf mit allen Mitgliedern der Koͤnig⸗ 
lichen Familie fruͤhſtuͤcken und demnächſt mit ihrem 
Gefolge nach dem Schloß Windſor fahren. Der 
erſte Hof-Conditor Mawditt hat ein Meiſterſtück 
ſeiner Kunſt, einen Hochzeits-Kuchen von 300 
Pfund, wovon 270 Pfund eßbar ſind, geliefert. 
Auf demſelben figurirt ein ſtattlicher Juͤngling in 
Zucker mit Tunica und Schnurrbart, der einer Feen⸗ 
Koͤnigin die Hand reicht, waͤhrend Minerva, mit 
Britanniens Dreizack und Speer verfihen, den 
Bund weiht. 

Die Morning- Chronicle bemerkt über den In⸗ 
halt von Briefen aus Konſtantinopel vom 17. und 
aus Alexandrien vom 16. Januar, die ihr von ih⸗ 
ren dortigen Kosrefpondenten zugegangen (f. Kons 
ſtantinopel vom 22. Januar) Folgendes: „Kiamil 
Paſcha iſt von Alexandrien mit einer entſchiedenen 
Verwerfung aller Bedingungen, die hinter dem volle 
ſtaͤndigen Veſitze Syriens zuruͤckblieben, von Seis 
ten Mehmed Alli's, nach Konſtantinopel zurüͤckge⸗ 
kehrt, und eine unmittelbare Uedereinkunft zwiſchen 
dem Engliſchen und dem Ruſſiſchen Geſandten fo: 
die Folge davon geweſen ſeyn. Ohne Zweifel wird 
dies die Folge ſeyn. Frankreich hat offenbar nicht 
die Macht, wenn es auch den Willen hätte, Mehr 
med Ali ohne Anwendung von Zwangsmaßregeln 
zur Nachgiebigkeit zu bringen. Es müſſen alfo, 
komme was da wolle, ſolche Maßregeln angewandt 
werden. Mehmed Ali ruͤſtet ſich zum Widerſtande; 
unſer Alexandriniſcher Korreſpondent ſpricht von 
nicht weniger als 100,000 Mann Arabiſcher Trup⸗ 
pen. Aber ſelbſt mehrere hunderttauſend Araber, 
wenn ſie vorhanden waͤren, koͤnnen Europa keine 
Geſetze diktiren.“ 

Niederlande. 

Amſterdam den 6. Februar. Geſtern iſt der 
Prinz von Montfort, Hieronymus Bonaparte, von 
Rotterdam nach London abgereiſt. Fe 

S h 


WW. 

Freiburg. Die Aufregung un Kanton Frei⸗ 
burg iſt groß und die immer wachſende Agitation 
ſteigt, wie die Sitzung des großen Rathes heran⸗ 
naht. Beinahe alle Gemeinden des Kantons haben 
ſich verſammelt und dem großen Rathe mitunter in 
ziemlich heftiger Sprache abgefaßte Adreſſen einge⸗ 
ſandt; alle vereinigen ſich dahin: „Verminderung 
der Ausgaben, keine neuen Abgaben. Dies iſt der 
Wunſch des ganzen Kantons. (Schildw.) 

Deutſchland. 

Leipzig den 10. Jan. Der in der hiefigen All⸗ 
gemeinen Zeitung von Breslau aus enthaltenen 
Nachricht, daß der Graf Adam Gurowski, Ver⸗ 
faſſer der Europäifchen Pentarchie, die Schrift ur⸗ 
fprünglih in Engliſcher Sprache geſchrieben ge⸗ 
weſen, und das bei O. Wigand hier erſchienene 
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Werk nur Ueberſetzung sel, ſchenkt Niemand hier 


einige Glaubwürdigkeit. 


Hannover den 12. Febr. Die hieſige Zei⸗ 


tung enthält den Königlichen Erlaß, die Wieder⸗ 
berufung der allgemeinen Stande des Königreichs 
auf den 19. März betreffend. 5 84 

f falien, . 

Die Gewäffer in Oberitalien find noch nicht in 
ihre Ufer zurückgetreten. An vielen Orten herrſchen 
Seuchen und Hungersnoth. Selbſt in Rom fehlts 
an dem Noͤthigſten und der Papſt hat zu den bes 
vorſtehenden Faſten nicht noͤthig, feinen Untertha⸗ 
nen die Fleiſchſpeiſen zu verbieten, ſie haben weder 
Fleiſch noch Brod. 5. 

Briefe aus Neapel melden, daß, nachdem die 
dortige Kaſerne der Lanciers abgebrannt, nun auch 
Feuer in dem Lotto Gebäude ausgebrochen ſei, 
welches aber gluͤcklicherweiſe, zeitig genug entdeckt, 
von den Pompiers geloͤſcht wurde. Man behaup⸗ 
tet, beide Feuer ſeien durch Frevler angelegt worden. 

Rom den 30. Jau. (A. 3) Es hat ſich aber 
mals eine auslaͤndiſche Geſellſchaft gemeldet, welche 
der Regierung den Vorſchlag macht, durch eine 
Eiſenbahn von Ancona bis Civita veechia das Ads 
riatiſche mit dem Mittelländiſchen Meer zu verbin⸗ 
den. Wahrſcheinlich werden ihre Plaͤne das Schick⸗ 
ſal der früher gemachten Vorfihläge theilen — fie 
werden nicht genehmigt werden. 

Durch die Anweſenheit des Herzogs von Bor⸗ 
deaur wird der hieſige, ohnehin ſchon ſehr belebte 
Winter Außerft brillant. Feſte auf Feſte, ihm zu 
Ehren veranſtaltet, folgen ſich. In nächfter Woche 


wird der Fuͤrſt Doria Pamphili in ſeinem Palaſt, 


der zu ſeiner vor kurzem erfolgten Verbindung mit 
Lady Mary Talbot, Tochter des Grafen Shrews⸗ 
bury, neu hergeſtellt wurde, einen Ball geben, auf 
welchem nur die Elite des Adels erſcheinen wird. 
Von den übrigen Feſten zeichnen ſich die des Her⸗ 
zogs A. Torlonia auch dieſes Jahr durch Pracht 
vor allen anderen aus. Zu dem vorgeſtrigen Ball, 
in ſeinem Palaſt, in Borgo, waren nicht weniger 
als 1500 Einladungen ergangen. 
N 
Wien den 9. Febr. (Schleſ. 3.) Die Unter⸗ 
Handlungen wegen einer Ausſoͤhnung des Königs 
von Neapel mit ſeinem Bruder, dem Prinzen von 
Capua, find an der Beharrlichkeit des Letzteren ges 
ſcheitert. Der Koͤnig hat den damit beauftragt ge⸗ 
weſenen Chevalier Verſace zurückberufen. i 
In Albanien dauern die Uuruhen fort, jedoch 
ohne eee Charakter. 
ü ei 


ur f i 
Konftantinopel den 20, Jan. (Franzoͤſiſche 
Blätter.) Zwiſchen dem Fomsſeh s Geſandten 
und der Pforte herrſcht ſeit dem Wiederbeginn der 
Beindfeligfeiten mit Abdel Kader eine gewiſſe Kälte, 
da ohne Genehmigung des Sultans, als Repräſen⸗ 


tanten des Propheten, kein heiliger Krieg geführt 
werden kann und fein Anathema hinreichend wäre, 
dem Kriege dieſen Charakter zu nehmen. Die Gleich⸗ 
guͤltigkeit des Sultans Abdul Medſchid in Bezug 
auf dieſen für feine Verhaͤltniſſe zu 0 Be 0 
wichtigen Punkt giebt daher zu. ernften Betrach⸗ 
tungen Anlaß, die bei dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge den Lord Ponſonby ernſtlich kompromit⸗ 
tiren. 

Der Gunſtling des verſtorbenen Sultans, Caloſ⸗ 
fo, ein Piemontefer von Geburt, der in der Ge⸗ 
ſchichte der Tuͤrkiſchen Reformen durch feinen großen 
Einfluß bei dieſem Souverain eine bedeutende Rolle 
ſpielt, hat vom Sardiniſchen Miniſter von Pareto 
Paſſe nach Turin mit voller Amneſtie erhalten und 
unternimmt eine Urlaubsreiſe in ſein Vaterland. 
Er iſt als Theilnehmer an der Revolution im Jahre 
1821 einer der Piemonteſiſchen Exilirten und in 
contumaciam zum Tode verurtheilt. Die hiefige 
Diplomatie allein weiß, welche Dienſte er den Chria 
ſten aller Nationen während der Zeit der Griechi⸗ 
ſchen Revolution geleiſtet hat. Er war in den 
Togen der Gefahr ein Freund aller Franken, und, 
feine Fuͤrſprache rettete zur Zeit des Griechiſchen 
Aufſtandes mehreren Griechen und Raja's das Leben. 
Der Oeſterreichiſche Hof fol ſich um feine Begna⸗ 
digung verwendet haben. 1 

Die Nachrichten aus Beirut reichen bis zum 
4. Jan. Ibrahim Paſcha war noch immer in 
Maraſch, Soliman Paſcha in Seide, Es hatten 
einige Truppen : Bewegungen nach der Seite von 
Damaskus und Aleppo hin ſtattgefunden und man 
glaubte, es werde ſich in kurzem ein Corps von 
10,000 Mann bei der letzteren Stadt zuſammen⸗ 
ziehen, welches auf eine ruͤckgaͤngige Bewegung 
wuͤrde ſchließen laſſen. Dem Emir Beſchir war es 
nach vieler Mühe gelungen, einige zwanzig Haͤupt⸗ 
linge der Mutualis, die ſeit einiger Zeit die Ver⸗ 
bindung mit der Küfte erſchwerten, zu unterwerfen. 
Die Verleſung des Hattiſcherifs hat in ganz Syrien 
einen tiefen Eindruck gemacht. b 

— Den 22. Januar. Der Morning- Chro- 
nicle wird aus Konſtantinopel vom 22. Jan. 
geſchrieben, daß Herr von Butenieff unmittelbar 
nach Empfang einer Note von der Pforte, welche 
dieſe an den Geſandten der Großmächte gerichtet 
und worin fie das Fehlſchlagen der Miffion Kiamil 
Paſcha's gemeldet, ſich in Perſon zur Pforte bege⸗ 
ben und derſelben die amtliche Anzeige gemacht 
habe, es ſei ein Vertrag zwiſchen England und 

Rußland abgeſchloſſen worden, welcher die Integris 


tät der Pforte auf zehn Jahre garantire und zugleich 


die Mittel feſtſtelle, dieſelbe zu ſichern, nämlich die 
Anweſenheit einer Ruſſiſchen Armee in Klein-Aſien 
und einer Brittiſchen Flotte im Hafen von Konſtan⸗ 
tinopel. „Das ſchwierige Problem“, fahrt die Kor⸗ 


reſpondenz fort, „iſt alſo endlich geloͤſt, der Würs 
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fel iſt gefallen, und der Rubicon muß überſchritten 
werden. 1 
e 


gay pr tem 

Alexandrien den 16. Jan. Hier deutet Alles 
entſchieden auf Krieg. Die Vorbereitungen dazu 
ſind ungeheuer und werden mit großer Thaͤtigkeit 
betrieben. Man verſichert, daß in kurzem 90,000 
Mann in Unter⸗Aegypten verſammelt ſeyn würden, 
Das Haupt:Lager ſoll bei Kairum, einem Dorſe am 
Kanal, vier Stunden von Alexandrien, errichtet 
werden. Man giebt hier folgende Zuſammenſetzung 
der Armee an. Die beiden Flotten nebſt 6000 
Mann Tuͤrkiſcher Landungs-Truppen, bilden einen 
Effektiv Beſtand von 30,000 Mann; die in allen 
Städten Unter⸗Aegyptens errichtete, theils mobile, 
theils ſeßhafte Miliz dürfte 12,000 Mann liefern 
und außerdem ſollen noch in aller Eile 15,000 Be⸗ 
duinen aufgeboten werden. Durch eine neue Aus⸗ 
hebung und die bereits vorhandenen Regimenter 
würde dann die angegebene Zahl von 90,000 Mann 
kompletirt werden. In dieſem Augenblick werden 

100 Kanonen nach Syrien geſandt. a 
Der Vice» König hat zwei ganze Wochen auf die 
Inſpizirung der beiden Flotten verwendet. Ju 
1 derſelben hat bereits die Vertheilung der Of⸗ 
ziere von der einen Flotte auf die andere ſtattge⸗ 
funden und die der Matroſen ſoll naͤchſtens folgen. 
Die 6000 Mann Tuͤrkiſcher Landungs⸗Truppen 
werden auch das Lager bei Kairum beziehen. Sie 
ſind übrigens jetzt ganz zufrieden mit ihrer Lage, 
und bei den Mufterungen, die mehrmals ſtattgefun⸗ 
den haben, bewunderte man allgemein ihre trefflich 
Haltung und die Regelmaͤßigkeit ihrer Bewegungen, 
worin fi den Aegyptiſchen Truppen weit uͤberlegen 


n [2 

Die hieſige Miliz wird am 20. Jan. ihre Waffen⸗ 
übungen beginnen, und Muhammed el Garbi, Praͤ⸗ 
ſident des Handels-Tribnnals, wird dieſelbe kom- 
mandiren, weshalb er zum Groß- Bei ernannt 
worden iſt. 

Ueber den Zweck dieſer Rüſtungen herrſchen ver⸗ 
ſchiedene Meinungen: Einige wollen wiſſen, fie ſeyen 
gegen die Angriffe der Europaͤiſchen Mächte gerich⸗ 
tek, Andere dagegen behaupten, der Paſcha wolle 
gleichzeitig zu Lande und zu Waſſer gegen Konſtan⸗ 
tinopel vordringen. Man verſichert auch, er habe 
erklart, daß er nicht einen Zoll von feinem Gebiete 
abtreten und ſich bis aufs Aeußerſte vertheidigen 


wolle. 

(Leipz. Allg. Ztg.) Vor wenig Tagen ſtarb bier 
ein Negerknabe mit allen Symptomen der Peſt, 
und vorgeſtern kam ein anderer Todesfall unter 
gleichen Umſtänden vor. Die Stadt: Polizei hat 
alle Vorkehrungen getroffen, die ſonſt von dem 
Sanitätsrath ausgingen, und es iſt zu hoffen, daß 
dadurch dem weitern Umſichsgreifen der Seuche 
vor, a werde. J 

ei Regimenter, jedes zu 3000 Mann, ſollen 


im Innern ausgehoben und unter dem Oberbefehl 
Elgarbi's, eines geborenen Berbern und ehemali⸗ 
gen Präſidenten des Haudels⸗Tribunals in das In⸗ 
nere geſtellt werden, da man den Einfluß dieſes 
Mannes auf die Bevoͤlkerung kennt; ein Oberſt und 
ein Oberſt-Lieutenant ſind ihm beigegeben worden. 
Die Aushebung hat bereits begonnen; trotz dem 
Widerwillen der Araber gegen den Militairſtand 
werden ſie gezwungen, ſich zu fuͤgen, und muͤſſen 
ſich dabei noch den Anſchein geben, es freiwillig zu 
thun. Sie murren jedoch und zeigen die größte 
Beſorgniß und Unruhe, indem fie fuͤrchten, daß 
dieſe Maßregel nur eine Hinterliſt von Seiten der 
Regierung iſt, um ſie den Feldtruppen einverleiben 
zu koͤnnen. Ein gleicher Befehl iſt nach Kahira 
und nach allen Provinzen Nieder-Aegyptens hin⸗ 
ſichtlich dieſer Bürgergarde abgegangen, deren Zahl 
60,000 Mann betragen ſoll, wozu man noch 
15,000 Beduinen fuͤgen will. Der Vice⸗Koͤnig faͤhrt 
mittlerweile fort, die Flotte in Augenſchein zu neh⸗ 
men und täglich ihrem Excerciren im Feuer beizu⸗ 
wohnen. Mit Beſtimmtheit wird verſichert, es ſei 
bereits der Befehl ausgefertigt, daß beide Flotten, 
die hinfort nur ein einziges Geſchwader unter dem 
Oberbefehle des Kapudan Paſcha bilden, ſich bereit 
halten follen, beim erſten guͤnſtigen Moment unter 
Segel zu gehen. g 

(Allg. Stg.) Es ſieht hier von Tag zu Tag 
kriegeriſcher aus; der Paſcha iſt mehr als je ent⸗ 
ſchloſſen ſich zu vertheidigen, der Angriff moͤge her⸗ 
kommen, von welcher Seite er wolle. Dem Kia⸗ 
mil Paſcha ſagte er bei ſeiner Abſchiedsaudienz, 
er gebe der Pforte den Rath, die Graͤnzen ſo bald 
als moͤglich abzuſtecken, denn er ſei des langen 
Wartens überdrüflig. 

Griechenland. 

Athen den 14. Jan. (Journal de Smyrne.) 
Die vor kurzem unter dem Namen der orthodoxen 
Geſellſchaft hier entdeckte geheime Verbindung hatte 
angeblich nur einen religiöfen Zweck, allein unter 
dieſem Vorwande wollte man im Inneren Veraͤn⸗ 
derungen vornehmen und gleichzeitig einige benach⸗ 
barte Tüͤriſche Provinzen revolutioniren. Drei Pers 
fonen waren zu Vice: Präfidenten beſtimmt und 
ſollten ihrerſeits wieder die übrigen Behörden ernen⸗ 
nen. Jedes Mitglied der Geſellſchaft mußte einen 
Eid ſchwoͤren und 100 Patronen beſitzen. Außer⸗ 
dem gab es noch eine Menge anderer Beſtimmun⸗ 
gen für die Geſellſchaft. 


Muſikaliſ ches. 

Herr Kammermuſikus Sontag aus Deſſau und deſſen 
erblindeter Schuler, Hr. Graul, welche ſich hier heute 
Abend in einem Konzerte börem laſſen werden, gehoͤren 
nach mehrfachen, dem Ref. zu Geſichte gekommenen Res 
cenſtonen in öffentlichen Blättern 10 den ausgezeichnetſten 
Virtuoſen auf der Flöte, mesbalb Refer. es für feine 
Pflicht Hält, alle hiefigen Muſikfreunde auf dieſe Künſt⸗ 
ier aufmerkſam zu machen. Die „Hamb. Zeitung“ fagt 
von ihnen: „Zu einer außerordentlichen Fingerfertigkeit 


in den ſchwierigſten Paſſagen geſellt ſich eine fo vollen⸗ 
dete Alge in a — An „ 5 0 


Tones, eine ſo angemeſſene een des Athems 
im Crescendo; ‘wie im Diminendo, und ein ſo ge⸗ 
ſchmackvoller Ausdruck, daß die Trefflichkeit der 12 
alle Zuhörer zur Bewunderung hinriß, welche ſich in 
wiederholten, ſtuͤrmiſchen Beifallsbezeugungen ausſprach.“ 
Aehnlich lauten die Recenſionen aus Dresden, Leipzig 
und Berlin; wo man überall ihrer bewundernswerthen 


de At wie ihrem geſchmackvollen Vortrag die höch? 
e Anerkennung zu Theil werden ließ; namentlich erwahnt 


ein anerkannt competenter Richter, Hr. L. Rellſtab, in 
der Voſſiſchen Berl Zeitung ihrer gediegenen Fertigkeit, 
Eleganz, ihres trefflihen Zuſammenſpiels und ihrer 
hoͤchſt ſeltenen Athemſtaͤrke, weshalb er ſie unbedenklich 
zu den ausgezeichnetfien Virtuoſen auf ihrem Inſtrumente 
zählt. Von ſolchen Kuͤnſtlern dürfen wir demnach wohl 
einen achten Kunſtgenuß erwarten, und es iſt daher zu 
bal der, daß ihr Konzert recht zahlreich beſucht * 
möge. 5 . 


Stadt⸗ Theater. nn 
Dienftag den 18. Februar. Auf allgemeines 
Verlangen: Der Miniſter und der Seiden⸗ 
handler, oder: Die Kunſt, Verſchwoͤrun⸗ 
gen zu leiten; Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe überſetzt von Carl 
Riemann, fuͤr die deutſche Buͤhne eingerichtet von 

A. Wolff. (Manuſcript) 
Nothwendiger Verkauf. 
Lands und Stadtgericht zu Schroda. 


Das den Benjamin und Beata Schulz⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, zu Jankowo sub 
— 15. belegene Mühlen ⸗Grundſtück, beſtehend 

a) einer für zwei Mahlgänge eingerichteten Waſ⸗ 

ſermuͤhle, 

b) etwa 124 Morgen Magdeburgiſch Land, 
c) einer Quantität Wieſen, 

d) einem Mühlenteiche, und 

e) Wirthſchaftsgebaͤuden, 
und nach dem Material-Werthe auf 3461 Rthlr. 
10 fgr., nach dem Ertragswerthe auf 9131 Rthlr. 
20 fgr. im Ganzen geſchaͤtzt, ſoll 
am Aten Juni 1840 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 

Die aufgenommene Taxe, der Hypothekenſchein 
und die Bedingungen koͤnnen in hieſiger Regiſtratur⸗ 
Abtheilung eingeſehen werden. 8 

Schroda den 25. Oktober 1839. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schubin, 
Das in der Stadt Schubin belegene, früher mit 
No. 115. 121. 137. 170. 179. =: 1! jetzt 


mit No. 130. 136. 154. 189. 198. und 199. be⸗ 
zeichnete und dem Großbürger George Grygro⸗ 


wicz hieſelbſt gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 


7674 Rthlr. 15 Sgr. 5 Pf., zufolge der, nebſt Hy⸗ 


ein ſo reiner und 
ſicherer Anſatz, ein ſo muſterhaft ſchoͤnes Tragen des 
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pothekenſchein und Bedingungen in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll im ortgeſetzten Bietungs⸗ 


Termine 8 i 
am 27ſten Auguſt 1840 Vormit⸗ 
f tags 10 Uhr 5791 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schubin den 17. Januar 1840. 0 
Koͤnigliches Land- und Stadtgerſcht. 


Bekanntmachung. 3 
In der Regulirungsſache der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe von Nieder ⸗Strelitz, 
Bromberger Kreiſes, haben mehrere bäuerlichen 
Wirthe an den Gutsherrn Joſeph v. Moſzezen⸗ 
ski, als Entſchaͤdigung für die aufgehobenen Präs 
ſtationen Kapitalzahlungen übernommen, und bis 


zu einem Betrage von 3533 Rthlr. 10 Sgr. auch 


wirklich BERN: 
e 


Wir ſetzen hiervon die, ihrem jetzigen Aufent⸗ 
haltsorte nach unbekannten Michael Hoppe⸗ 
ſchen Erben, wozu namentlich die Wittwe Co n⸗ 
ſtantia Hoppe, geborne Gitlowska, und die 
Stanislaus, Antonina Joſephata und 
Marianna Bogumila, Geſchwiſter Hoppe, 

ehoͤren, welche Rubr III. No. 7. des Hypothe⸗ 
enbuchs von Ober⸗ und Nieder⸗Strelitz mit einer 
Forderung von 1393 Rihlr. 5 Ggr. in vim Pro- 
testationis eingetragen ſtehen, mit dem Bemerken 
in Renntniß, daß ihnen nach der Vorſchrift des 
§. 461. u. ff. Titel 20. Theil I. des Allgemeinen 
Landrechts freiſteht, zu verlangen, daß der Guts⸗ 
beſitzer von Moſzezens ki die erhaltene Kapitals: 
abfindung entweder zur Wiederherſtellung der, durch 
die Ablöfung gefchmälerten Sicherheit der eingetra⸗ 
genen Poſt, oder zur Abſtoßung der zuerſt einge⸗ 
tragenen Kapitalien verwende, und daß, wenn er 
weder eins noch das andere bewerkſtelligen will 
oder kann, die Michael Hoppe ſchen Erben bes 
fugt ſind, ihr Kapital vor der Verfallzeit aufzu⸗ 
kundigen. 

Wir ſehen nun der Erklaͤrung der oben genann⸗ 
ten Erben bis und ſpaͤteſtens in dem auf 

den Iten Apri 3 Vormittags 
in unſerem Partheienzimmer vor unſerem Deputir⸗ 
ten, dem Herrn Oberappellationsgerichts⸗Aſſeſſor 
Doͤnniges anftehenden Termine daruͤber entgegen 
ob ſie von dieſem Rechte Gebrauch machen wollen, 
indem, wenn dieſe Erklarung bis dahin nicht er⸗ 
folgt, jedes Hypotheken⸗Recht auf die durch Kapi⸗ 
tal von den bäuerlichen Wirthen abgeloͤſten Reali⸗ 
taͤten verloren geht. - 

Poſen am 19. November 1839, ö 
Königlich Preußiſche General⸗Kommiſ⸗ 


fion für das Groß berzogt bum Poſen. 


Auktion. 8 
Montag den 24ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr werden im hiefigen Koͤnigl. Train⸗Depot, 


- 


— DEE 
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Magazinſtraße No. 7., eine bedeutende Anzahl für 
den Königl. Dienft nicht mehr anwendbare Wagen, 


Geſchirre, Sättel nebſt ſaͤmmtlichem Zubehör, als 


tes Eiſen, Geräthe von Holz und von Blech, fo 
wie eine Menge anderer Gegenſtaͤnde, öffentlich 
meiſtbietend verauktionirt, die zum Grunde liegen⸗ 
den Bedingungen jedoch erſt im Termine bekannt 
gemacht. i 

Poſen den 11. Februar 1840. 
K 

3 Bekanntmachung. 

Da mit dem Aften März à. c. mein Bruder 


Nathan Bernhard, in freundſchaftlichem Weber: 


einkommen, aus dem unter der Firma „Gebrüs 
der Bernhard“ bisher gemeinſchaftlich mit mir 
betriebenen Branntwein und Liqueur⸗ Geſchaͤft 
ſcheidet, ſo verfehle ich nicht, den ſehr werthen 
Geſchaͤfts⸗Freunden hiervon mit dem Bemerken 
ergebenſt Anzeige zu machen: daß ich von gedach⸗ 
tem Tage ab dieſes Geſchaͤft unter der Firma 
„Salomon Bernhard“ mit Uebernahme 
ſaͤmmtlicher Activa und Paſſiva, in der bekannten 
Reellitäͤt, für alleinige Rechnung fortſetzen werde. 
Liſſa den 13. Februar 1840. 
ie 4 Salomon Bernhard. 

Mit Bezug auf obige Annonce gebe ich mir die 
Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem 
Hauſe, Markt No. 245., ein neues Branntwein⸗ 
und Liqueur⸗Geſchaͤft unter der Firma „Nathan 
Eifig Bernhard“ mit dem iſten März a c. 
eröffnen werde. Für das unſerer gemeinſchaftlichen 
alten Firma bisher geſchenkte Vertrauen hoͤflichſt 
dankend, verbinde ich gleichzeitig hiermit die erge⸗ 
bene Bitte, auch meine neue Firma damit beehren 
zu wollen, indem ich ſtets bemüht ſeyn werde, das⸗ 
ſelbe durch die ſtrengſte Neellität zu rechtfertigen. 

Liſſa den 13. Februar 1840. f 


Nathan Eiſig Bernhard. 


3 DEE a A TTETETEENET 
Für Gärtner und Blumenfreunde. 


Die Preis⸗Verzeichniſſe über 
Blumen⸗, Gemüſe⸗ und Deconomie⸗ 
Saamen, Engl. Pracht⸗Georginen, 
hebe Men und Stauden⸗ 
5 ewächſe 
on dem Handelsgaͤrtner Wagner in Dresden, 
ind hier angekommen und werden in der Buch- 
handlung Gebrüder Scherk gratis ausgege⸗ 
ben und Beſtellungen darauf angenommen. Die 
feltene Reichhaltigkeit und die billigen Preiſe, fo 
wie die bekannte Reellität des Geſchaͤfts machen 
dieſe Verzeichniſſe dem blumiſtiſchen Publikum be⸗ 
ſonders empfehlenswerth. 5 a 


nigl. Train⸗ Depot v. Armee⸗Corps. x 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
er richtung zu Poſen, vom 9. bis 15. Febr. 1840. 


Tage Thermometerſtand Sarometer⸗ Wind. 
tiefſter | höchſter Stand. a 
9. Febr. — 0,2% | +. 5,1 28, 1,89. S. 
10. E 04° J „5,00 an 5, [S. 
11. — 0,6% . 3,0% 28 6 Sd. 
12. — 1,0 28 108 « 91 Sd. 
13. — 0,2% . 1,2% 286,5 O. 
14. — 3,2% | + 1,28 4,6 Sd. 
11 „ E HR? IM „3 SD. 


Pen ann nn nee en 2 
Börse von Berlin, 
ö Amtlicher Fonds- und @eld - Cours - Zettel. 


— 


„Den 13= Februar 1840. ins- eee 


Fuss. |Brief. | Geld. 


Staats-Schuläscheine. . . u » + 4 404% 10325 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 .. | 4 103 1033 
Präüm.-Scheine d. Seehändlung . | — | 73% | 7% 
Kurm. Oblig. m. lauf, Coup... |: 35/1025 110% 
Nenm. Schuldverschreibungen . 35 | 102°, 102 
Berliner Stadt-Obligationen ,. | 4 1046 103% 
Königsberger dito — 4 4 — — 
Elbinger dito — 14 a — 25 

ito dito 35 —. 100 
Danz dito v. in 17. — 475 — 
Westpreussische Pfandbrieſo . 35 |102% 1023 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1054 105 
Ostpreussische dito 35 1024 102 
Pommersche dito | 3% [103% 1025 
Kur- u. Neumärkische dito | 3% |103% {103% 
Schlesische dia 35 [1025 | — 
Conp. u. Z.-Sch.d. Kur.-u. Neum. — 944 — 
Gold al marco — 215 — 
Neue Du eaten — 18 — 
Friedziehsd or, „ „„ — | 2% 12¹⁴ 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. . | — 974 Ir 
Dieonto ne nat Re Kar elne 
9 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. Februar 1840. 


Getreidegattungen. een . 
n i 

Der och weg) 2 Z. ll 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 — —] 2] 21 6 
Roggen dito —— 1 2 6 
Geiſte „ „ — 22— — 24.— 
Haff 181— 1 — 19, 6 
Buchweizen e Er | 27! 6 1 — 
Erbſen . 1 ——I 10 5 
Kartoffeln ln). =) 9 6 —1 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18 — — 19 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 —] 4) 27/6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1617 61 1 1 


Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß. 13 


| 22 6 
8 fi 2 


